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Ereignisse im Monat September

I.September Die kantonalen Erzie-

hungsdirektoren wollen künftig landes-

weit eine erste Fremdsprache bereits ab

der dritten und eine zweite ab der fünf-
ten Primarklasse unterrichten lassen.

Ob die erste Fremdsprache Englisch
oder die zweite Landessprache sein

wird, ist noch offen.

4. September Die Behindertenorga-
nisationen verlangen mit einem eigenen

Vorschlag für ein Gleichstellungsgesetz
ein Recht zur Klage gegen Benachteiii-

gungen in allen Lebensbereichen. Auf-
lagen für Bauten und Bildung sowie die

Integration in die Arbeitswelt stehen da-

bei im Vordergrund.

5. September In der Erklärung «Do-
minus Iesus» der Kongregation für die

Glaubenslehre bezeichnet der Vatikan
die katholische Kirche als einzige Quel-
le allen Heils für die gesamte Mensch-
heit. «Die einzige Kirche Christi ist in
der Katholischen Kirche verwirklicht.»
Die Schweizerische Bischofskonferenz
steht hinter dem Dokument.

8. September An einer ETH-Tagung
fordern Wissenschafter rechtlich ver-
bindliche Baunormen für den Fall von
Erdbeben in der Schweiz. Erdbeben sei-

en auch bei uns eine ernst zu nehmende

Naturgefahr. Schon morgen könne sich
das schwere Erdbeben von Basel des

Jahres 1356 wiederholen.

8. September Gemäss einem Vor-
schlag des Bundesamtes für Flüchtlinge
sollen die von Asylsuchenden derzeit
besetzten 16000 Arbeitsplätze künftig
jenen vorbehalten werden, die sich ko-
operativ verhalten und ihre Identität
und Nationalität offen legen.

12. September Mit einer gemein-
samen Erklärung heben die vierzehn
EU-Staaten die bilateralen Sanktionen

gegen Österreich auf. Sie wollen aber
«besondere Wachsamkeit» üben zur
Einhaltung gemeinsamer europäischer
Werte durch die blau-schwarze Regie-

rungskoalition in Wien.

12. September Bundespräsident
Adolf Ogi spricht in Peking mit der chi-
nesischen Führung über wirtschaftliche
Fragen und die Menschenrechte. Sein
Lob über die «erstaunliche Offenheit
und Dialogbereitschaft» der Kommunis-
ten wird in der NZZ mit beissender

Schärfe als «leeres Ritual» bezeichnet,
das an der «deplorablen Menschen-
rechtslage nichts ändert».

15. September In der australischen
Stadt Sydney werden die Olympischen
Sommerspiele mit einer eindrücklichen

30. September/I. Oktober. In Sydney gehen die XXVII. Olympischen Spiele
mit 10000 Athleten aus fast 200 Ländern zu Ende. Die Schweizer Medaillenbilanz
darf sich sehen lassen: 1 -mal Gold, 6-mal Silber, 2-mal Bronze und 18 olympische
Diplome. Brigitte McMahon gewinnt im Triathlon die Goldmedaille.
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Inszenierung eröffnet. Die junge Abori-
gine-Athletin Cathy Freemann entzün-
det das Olympische Feuer. Die nächsten
zwei Wochen gehören «Advance Aus-
tralia Fair».

15. September Das Bundesamt für
Gesundheit zieht ein positives Fazit zur
ärztlich kontrollierten Heroinabgabe.
An der Aufnahme der Heroinverschrei-
bung in den Leistungskatalog der kas-

senpflichtigen Therapien halten die
Behörden deshalb ausdrücklich fest.

16. September Die 19-jährige Maha-
ra McKay aus Untersiggenthal im Kan-
ton Aargau gewinnt in Genf die Wahl

zur Miss Schweiz. Ihr Vater ist ein neu-
seeländischer Ureinwohner vom Volk
der Maori. Die schöne 175 Zentimeter

grosse junge Frau arbeitet als Dekora-
tionsgestalterin.

18. September Der traditionsreiche
Winterthurer Sulzer-Konzern verkündet
einen dramatischen Umbau. Nahezu
der gesamte Industriebereich mit Web-

maschinen, Turbinen und Ölpumpen
soll verkauft werden. 14 600 Mitarbei-
tende stehen vor einer ungewissen Zu-
kunft. Gewerkschaften und einzelne
Medien werfen dem Management
schweres Versagen vor.

24. September Die Schweizer Stimm-

berechtigten wollen keine Energiewen-
de. Sie lehnen die Solarinitiative, die

Förderabgabe und die umweltfreund-
liehe Energielenkungsabgabe ab. Die
18-Prozent-Initiative zur Beschränkung
der Ausländerzahl wird mit 63,7 Prozent
und in allen Kantonen deutlich ver-
worfen.

25. September In Serbien schlägt die
Stunde der Opposition. Präsident Milo-
sevic verpasst die Wiederwahl mit 40

Prozent der Stimmen. Sein Herausfor-
derer Kostunica erklärt sich zum Wahl-
sieger, aber Milosevic will eine zweite
Wahlrunde. Es kommt zu einem Gene-
raistreik.

Worte des Monats

«Ich habe jetzt einmal gesehen, wie die Welt funktioniert. In der UNO nicht da-

bei zu sein, entspricht nicht unseren Interessen - les absents ont tort.»
ADOLF OGI, Bundespräsident, nach seiner Teilnahme am Jahrtausendgipfel der Vereinten Nationen

«Ich verstehe es, wenn ein Transportunternehmer wegen der gestiegenen Treib-

stoffkosten schimpft. Wissen Sie, ich war im Militär Motorfahrzeug-Offizier.»
KASPAR VILLIGER. Bundesrat

«Ich nehme eine wachsende Bereitschaft gegenüber jenen wahr, die bei uns auf-

gewachsen sind und unsere Sprache reden. Dass diese Menschen keinen
Schweizer Pass besitzen, ist für viele unverständlich.»
RUTH METZLER, Bundesrätin, zur Integration von Ausländerinnen und Ausländern

«Der Ruf nach einem höheren Rentenalter ist ein völlig falsches Signal, das

nur auf finanzpolitischen Überlegungen beruht. Sozialpolitisch spricht alles

dagegen.»
ADALBERT DURRER, Nationalrat (CVP/OW) und Präsident der Christlichdemokratischen Volkspartei

der Schweiz

«Noch immer verbauen wir in unserem Land jede Sekunde einen Quadratmeter
Landschaft mit Häusern, Strassen, Pisten und Mobilfunkantennen - mit
Dutzendware, die zur Lebensqualität längst nichts mehr beiträgt.»
HANS WEISS, Mitglied der Geschäftsleitung des Eidgenössischen Fonds Landschaft Schweiz

«Ich hasse es, alt zu sein. Ich würde jeden Pakt mit dem Teufel schliessen, um

dreissig Jahre jünger zu sein.»
CHARLOTTE KERR, Regisseurin, Buchautorin und Witwe von Friedrich Dürrenmatt

«Der Eigensinn nimmt zu. Die Dickhäuterei sehe ich als eines der Risiken des
Alters.»
HANS MAGNUS ENZENSBERGER, Schriftsteller und Intellektueller

«Bei den Männern ist die Depression oft nur verborgen. Wenn man den Alkoho-
lismus einbezieht, sind beide Geschlechter etwa gleich stark von depressiven
Störungen betroffen.»
ALAIN EHRENBERG, Autor des Buches «La fatigue d'être soi»

«Man sagt nicht klipp und klar Ja oder Nein, wie es die Bibel gebietet (Matthäus
5, Vers 37). Man sagt <ender nööd>.»

KONRAD MRUSEK, Korrespondent der Frankfurter Allgemeinen Zeitung in der Schweiz, über unsere

Eigenheiten

«Ich behaupte, Bart- und Schnauzträger versuchen eine raffinierte Synthese von
Urschweiz und Moderne, von Anpassung und Widerstand, von Versöhnung und

Ehrgeiz.»
LUDWIG HASLER, Feuilletonchef der Weltwoche

«Das Olympiapferd Aquamarin gehört mir zu drei Vierteln, und das Pferd Ramiros
Bube teilen wir uns zu dritt.»
CHRISTINE STÜCKELBERGER, Dressurreiterin
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